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Di N ä ch . | willen, die ihm dieſes Waldgebiet gewährte, kern mehr und mehr in modernden Schutt 

% le RL herin. vergaß er ganz, daß es derſelbe Boden war, verwandelnd. Minken aber wußte es und 

Roniar in sort Teilen von Otte Bergmann, (2; auf dem er tagtäglich im harten Frondienſt hatte ſchon ſeit langer Zeit Nutzen daraus 
—— um ſein kärgliches Brot rang. gezogen. © 

(Fortſetzung.) ö Ohne ſich erſt zu orientieren, mit der Er griff unter einer der aus dem Erd⸗ 

er Weg war ihm von feinen heim. Sicherheit langer Gewöhnung eilte Minken reich zum teil emporgehobenen knorrigen 

lichen Zügen her ſo vertraut, daß auf einen durch ſeinen beſonders ſtarken Wurzeln in die Höhlung des Stammes hin⸗ 

er ihm auch hier keinerlei Beach- Umfang leicht kenntlichen Eichenſtamm zu. ein und brachte gleich darauf ein darin ver⸗ 


ein Fehlgehen befürchten zu müſſen. gem Schieß bedarf zum Vorſchein. 
Vielmals war er ihn ſchon gegan— 
gen, als ein Opfer ſeiner übermäch 
ligen, nicht zu bändigenden Leiden 
ſchaft, als heimlicher Verbrecher gegen 
das beſtehende Geſetz. Nicht lange, 
ſo umfing den einſamen, nächtlichen 
Wanderer die tiefe Dunkelheit des 
Waldes, deſſen Kronen über ſeinem 
Haupt im Winde rauſchten. War 
es ein Gruß, dieſes Rauſchen? oder 
erklang aus ihm eine Warnung 
für den leidenſchaftlich bethörten 
Mann? Minken achtete gar nicht 
darauf. Der Wald kannte ſein Ge— 
heimnis; der und die Nacht. Vor 
beiden konnte er getroſt die Maske 
der Vorſicht abwerfen. Hier im 
Schalten der alten Stämme, unter 
dem hin und herwogenden Laubdach 
gewann der Wilderer endlich die 
Hark ins Schwanken geratene Herr 
ſchaft über ſich ſelbſt zurück. Dieſer 
bewaldete Fleck Erde war ſein Revier. 
Die Befriedigung ſeiner Leidenſchaft 
auf ihm, die oftmals innerhalb der 
Grenzen dieſes gräflichen Forſtes be- 
ſtandenen Gefahren hatten ihm den⸗ 
ſelben lieb und wert gemacht und 
ſaſt mehr ans Herz wachſen laſſen, 
als ſeine Wohnſtätte, deren Elend ihn 


genügte, ſeine bisherigen Gedanken 
zu verſcheuchen. Die trübe Stim 
mung, welche eben noch ſein Gemüt 
mit ihren dunklen Schleiern umfan 
gen hielt, ſchlug jetzt ohne Uebergang 
in helle Jagdluſt um. Die Augen 
des Wilderers leuchteten auf. Er 
hängte Pulverhorn und Kugeltaſche 
um, ſchwenkte die Büchſe über die 
Schulter und verlor ſich vorſichtigen 
Schrittes tiefer in den Wald hinein. 
Während des Gehens warf er einen 
prüfenden Blick zum Himmel empor. 

Wäre Minken vorher nicht jo 
ausſchließlich mit den Konflikten ſei 
ner Innenwelt beſchäftigt geweſen, 
ſo hätte ſein geübtes Auge längſt er 
kennen müſſen, daß ſich am Firma⸗ 
ment ſchon ſeit einer halben Stunde 
die drohenden Anzeichen eines her⸗ 
aufziehenden Unwetters zeigten. Ge⸗ 
ſpenſtigen Schatten gleich, mit un 
heimlicher Schnelligkeit, waren eine 
Anzahl kleiner Wölkchen vom weſt 
lichen Horizont emporgeſchlichen. 
Sie wuchſen von einer nachfolgenden 
Erſcheinung zur andern. Jetzt, wo 
Minken endlich ſeine Aufmerkſamkeit 
n dem Himmel zuwendete, ſtand be⸗ 


gerade wegen der darin herrſchenden — — - reits eine dicht zuſammengeballte, 
Sonne der beiden ſüßen Kinderaugen dop⸗ Idyll. Von A. Rößler. rieſige Wolkenmaſſe faſt über ſeinem Haupt, 
pelt ſchmerzlich berührte. Hier blühte ihm aus deren ſchwalzem Schoß nach wenigen 


zwar kein Glück im eigentlichen Sinne. Hier ragenden Baumrieſen angeſehen, daß der Minuten ſchon ein furchtbares Gewitter 
lauerten vielmehr Gefahren, Schmach und Pe bohrende Zahn des Pleſals 555 die niedergehen mußte. 

entehrende Strafe ſeinen Schritten auf. ganze Welt beherrſcht, auch ſchon in fein | Den wildernden Holzfäller ſtörte dieſe 
Aber Freiheit wohnte hier auch für ihn! Mark eingedrungen war und den Stamm Beobachtung nur inſoweit, als der Erfolg 
Und um der Befriedigung feines Jagdtriebes ausgehöhlt hatte, feinen mächtigen Lebens- | feines Pürſchganges dadurch geſtört werden 
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als jetzt der erſte niederflammende Blitz de 
ſchwarzen 8 50 


(angauhaltender, a 
ner der lohenden Feuer, 3 
rüſtig, wenn uc m ipermi Vor⸗ 
ſicht ſeinen gewohnten Weg verfolgende 


Minken 1 uf N N i dadurch ſeinem 


Ar ex in lin gef re 

1 5 Sihul 5 Nef en, ne 
1 d er 8 er Effektſti auf 
5 gabz z ie in A 


„aber blickte er ſich zu demſelben nieder, um t 
durch einem unter der Weſte verborgen gehaltenen, | i 


(nf en Sb 8 
aus. Dem See gegen ag die S 
an der Minken 8 0 8 en Wc een 
verbarg. „Dieſer Plaz, wie für ein Idyll 
paradieſiſcher Ruhe und Abgefchievenkkit 
geſchaffen, war fein regelmäßiger Anſtand, 


wenn der Wind aus Weſten blies. Der Sei! 3 


Ken eine ſtändige Tränke des Damwildes, 
das ihn bei dieſer . von dort. 
her nicht witt en kon 


Friedtie iel ee: die nötige Weid⸗ 1 


mannsgeduld, auch den bedeuten den Grad 
bon Selbſtaufopferung. den ein weldgerech⸗ 
ter Jäger dem ungeſtörten Verlauf ſeines 
Jagdvergnügens zuliebe an den Tag legen 
kann. Da es inzwiſchen unter fortwähren⸗ 
dem Blitzen und Donnerkrachen ausgiebig 
zu regnen begonnen hatte und die ſtrömen⸗ 
den Wolkenbäche ſelbſt in ſeinen geſchützten 
Schlupfwinkel drangen, ſo zog der Wilderer 
kurz entſchloſſen den Rock aus und de 

fein Gewehr damit zu, um es vor Du 
näſſung zu bewahren, welche ſonſt fein, 
Pürſcheifer einen gründlichen Strich di 
die Rechnung gemacht hätte. Er ſelbſt 


geduldig wartend in Hemdärmeln daneben 


liegen, obwohl er nun von der unangem 
men Wirkung der Näſſe um fo empfindlich 
getroffen wurde. 

Das Gewitter ging vorüber. Ein zw ei 
tes brach los und verſprühte fein Feu 
verhallte ſeine Donner, verſchüttete 
Waſſermengen, um von einem dritten g 
gelöſt zu werden. Endlich nach län 
Pauſe zog mit dem grauenden Morgen 
gleich ein viertes Unwetter herauf, ohne 
ſich bisher der Schlaf auf Minkens Augen: 
lidet geſenkt hätte, Wachend hatte er 
gungslos und in die Dunkelheit hinaus 
hend im Gebüſch gelegen. Jetzt aber 
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die Schatten der Nacht fahler zu werden k 885 


1 Wr erhöhte 11 * in 1 5 


erſte Stück Wild aus dem Dickicht trat u 


auf das ‚Ufer, zutrabte. Ein kapitales Stück 


war's, ein tiger Damhirſch, der unker 
dem. niederpraf elnden Regenſchquer unzu⸗ 


ftieden ſein ſtartes Schaufelgeweih in den 


Nacken warf. Vorſichtig ſtieg das Tier mit 
den Vorderbeinen in das Waſſer hinein, ſo⸗ 
bald es das Seeufer erreicht hatte. 

Ein Schuß krachte. Der Hirſch bäumte 
schreiend aus dem Walter empor, wirbelte 


. 


r 


. 


be ein Mann von mittlerer Statur. In Ge⸗ 
er ſichtszügen und Haltung prägte ſich eine ge 

wiſſe Erſchlaffung aus, wie ſie ſich im rei⸗ 
fen Lebensalter bei allen Männern einſtellt, 
deren „goldene“ Jugend dem eifrigen Dienſte“ 
des Dionyſos geweiht geweſen tft, Das | 
Haar des Grafen war auf dem Kopf bereits 
ſtart gelichtet, an n Schläfen f ſchon er- hoben hatte, ſchwieg. Wäre er ſich nicht 
| Se e Sb er PAR ai ig Jahre zählen | ohnehin der ſchweren Geſetzeswidrigkeit ſei⸗ 


in welchen En vorzeitiges Alter au 


1 0 8 im A 
100 10 0 . 1 Sehe 105 erde hochgefletſchte Oberlippe. blaſterte we che zum erſtenmal ihr fociales Verhält⸗ 
blaßgrauen Danmelich 80 Morgens das 
N 


— 


N * 
Die Rächeri n. 5 


de 125 Hinterhufen ER und 18 dann 
zuf ammen. 


4 ö 2 
we SELF cn br ge 
ſtolze 

b 


einen originelen f 
deutung, ohne 1 Ai iſt U 
chen irgend welcher 95 ligen En et 
n Beſonderheit. . DE 

Der Mann, w ch unmittelbar in- | - 


Be 7 
ter dem Grafen war der Förſter. 
Minken kannte Ma genug. Er bot 


g elaſt en empor und 15 een Ge⸗ 
üſch. Die Büchſe umwerfend, eilte er um 
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den See herum zu dem verendeten Wild hin. in innerlicher Fee 
Wie gewöhnlich auf ſeinen 9 Pürſch⸗ tenſtück En Mielich in derberen 
gängen, wollte er auch heut die zur Strecke und krä tigen n. ae geaeichnel. 110 a. 5 


ebrachte Beute jagdgerecht ausweiden, um 
ie dann liegen zu laſſen. Denn da er nur 
einer leiden chaftlichen Jagdluſt fröhnte, ir 
hatte er noch niemals daran gedacht, Geld⸗ 
erwerb aus ſeinen nächtlichen. Pott Bi 
reien zu ziehen. 
Bei dem verendeten Tier ange 


letzten zwei e em Holzfäll 
flüchtig bekann eide ſtanden im Amt 
gräflicher Kutfcher, 
Als Mint pie Schar auf ſich zu⸗ 
eee und ungefähr r lab f. Schritte von 
ſeinem Standort ſtillhalfen ite es ihm 
it einemmale wie en blinder Thor⸗ 
it von den Augen. Der Mann dort war 
in der That der Förſter. Wie aber kam der 
ſtarken Nickfänger das Wild aufzubrechen.“ ierhet? Minken hatte doch vor Antritt 
Eben klappte er das Meſſer auf, als ein | feines ‚heimlichen: & Bu genau erfahren, daß 
Geräuſch im Rücken ihn zur Vo Fa der Förſter auf eine Woche verreiſt war?! 
| und. fein Geſchäft unterbrach. and fo} Und nun ſtand er dennoch vor ihm! 
am Ufer, daß er dem See ſein Geſicht zuge- Die jenes Gerücht widerlegende 
wandt hielt und das Gebüſch hintet ſich wart des Förſters erſchreckte e 1 
hatte. Jetzt fuhr er haſtig herum. — ſie vernichtet ihn für den Augenblick 
Halt, Wilddieb!“ Dil erſah er jetzt aus der Lage # 
Miiten zulkie bei diem Mit gabfeteri z Dilgk, DEF die ganze Situation hier ei 
ſchem Ton hervorgerufenen Ausruf einer wohlüberlegten, aus dem Verdacht Eichens Hi 
»etiwas-heiferen Männerſtimme zuſammen. gegen ihn hervorgekeimten Plane entſprang. 
Ex kannte dieſe Stimme. Er kannte die e hatte ihm nach] jüren wollen und zu 
vier Männer, welche aus dem Gebüſch tra- dieſem Zweck das⸗Gexlicht von des Förſters 
ten, jeder eine Flinte ſchußbereit in der Reiſe in Umlauf geſetzt. d er, Minken, N 
Hand haltend. Jene ſcharfe Stimme hatte der kluge, erfahrene Weidmann, der finſtere 
ihn oftmals während der Ausübung ſeiner verſchloſſene Weltflüchtling, der heißliebende 
beruflichen Thätigkeit grundlos und unter Vater, hatte thöricht genug einem oberfläch⸗ 
Nichtachtung all ſeines berzweifelten Fleißes lichen Gerücht Gehör und Glauben, ges 
bitter getadelt. Warum? Es war Graf C und war leichtſinnig und blind in 
Philipp von Eichen, und das bot aus geſtellte Falle gegangen! 58 
reichende Erklärung dafür. Minken wußte, Graf Eichen trat noch einen 
dab an 2 ion haßte, wiewohl den weiter vor und maß den ertappten Wilderer 
{ e Bere N einem Blick von oben bis unten, der 
Wi g te ſich niemals, weniger Zorn als feindſelige Schadenfreude 
ngebildeten jr 85755 und hämiſche Befriedigung enthielt. Nur 
506 


e zu deutlich drückte derſelbe dadurch zugleich 
) Jr. 
be. ien Uebelwollens gegen Friedrich Miner 


den hohen Grad des bis zum Haß geſteiger⸗ 


| 
\ 

! 
forfehen. War ihm | 
n fit en glei | 
Der vorderſte der vier aus dem Buſch⸗ aus. + N 
werk tretenden Männer war in der Thal) Es ſcheint. mein lieber Minken,“ be⸗ 
Graf Eichen. Schon ſeine elegante Weid ben der Graf endlich langſam, jedem Wort 
mannsausrüſtung unterſchied ibn deutlich ndere, höhniſche Betonung gebend, „es 
genug von ſeinen gröber bekleideten ung hs int, daß Sie hier einer recht noblen | 
| 

| 

\ 

| 

| 


derber bewaffneten Untergebenen. Er war ſſion gehuldigt haben, wenngleich Ihr 
weniger faſhionables Koſtüm kaum im rech⸗ 
en S dazu ſteht.“ 1 | 
Der Graf hielt inne, um ſich erſt an den 
eelenqualen ſeines Opfers zu weiden. Viel⸗ 
terwartete er auch eine Antwork. Aber 
uten, der die Augen ſeit des Grafen Er⸗ 
ſcheinen noch nicht wieder vom Boden er⸗ 


mo dünner bee S 


furrbart, nes ue und der für ihn unter den 
gegebenen Verhältniſſen doppelt furchtbaren 

Folgen desſelben vollkommen bewußt ge⸗ 1 
en — die Ausdrucksweiſe des Grafen, 


ſeine gra Fäden hin eingeſät } 
deckte die ſchmale, jetzt e e vom Zorn 


Eitel it deutend. e Auf wand nis zu einander völlig aufhob und Minken 
von Mühe und Hilfsmitteln an "feinen dafür itoniſch den Bildungsgrad zuer⸗ 
Spitzen gen Himmel geſträubt, verſtärkte kannte, den er wirklich beſaß, hätten inn 
dies Bärtchen noch den matten Ausdruck darüber tlar genug belehren müſſen. } 
geiſtiger Dürftigfeit, der aus Eichens leeren Minten empfand dies alles mit ſchnei⸗ 1 
Geſichtszügen und halberloſchenen Augen dender Deutlichkeit. Dennoch blieb er auf 
herauszuleſen war. Um ſeinen Mund halte Eichens Anrede die Antwort ſchuldig, ſo | 
ein nutzlos berbrachtes, und doch nervenab⸗ verletzend der Hohn auch feinen. trotz aller 
ſtumpfendes Leben einen ausgeprägten Zug Unterjochung durch das Schickſal immer 
von Härte gelagert. Im übrigen bot der noch in ihm lebenden Mannesſtolz af. 
Graf eine vollendete Alltagserſcheinung, ohne Scham und Verzweiflung, ja das Gefühl 
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„Ein gewaltiger Donnerſchlag übertönte Zuſammenklappen des Meſſers zu nehmen. 
Eichens letzte Worte. Ein greller Blitz durchflammte mit der 
Friedrich Minken warf den ausdrucks⸗ Waffe zugleich die Luft. | 


einer totalen Vernichtung ſchloſſen ihm den 
Mund. 

„Bin wirklich koloſſal erfreut, Sie hier 
fo unvermutet getroffen zu haben, lieber 
Minken!“ fuhr Graf Eichen nach einer | 
Pauſe, den angeſchlagenen Ton beibehaltend, 
langſam fort; „ich weiß in der That nicht, 
ob Ihnen der unbedeutende Umſtand be⸗ 
lannt iſt, daß ich zufällig Eigentümer der 
Forſten bin, in deren Gemarkung Sie mit 
ſo hübſchem Erfolg Ihr Gewehr abgedrückt 
haben. Uebrigens will ich Ihr Vergnügen 
nicht länger unterbrechen, wenn ſich Ihrer⸗ 
ſeits eine Kleinigkeit als in Ordnung be⸗ 
findlich erweiſt, auf welche ich ſchlechterdings 
einigen Wert legen muß. Ich pflege allen 
Herrſchaften, denen ich mit gaſtlicher Zu⸗ 
vorkommenheit meine Wälder zur Verfü⸗ 
gung ſtelle, einen Berechtigungsſchein aus⸗ 
zuſtellen, der das rechtmäßige Knallen ihrer 
Büchſe in dieſen Forſten legitimiert. Zwei⸗ 
ſellos find auch Sie, lieber Minken, im Be⸗ 
ſitz eines ſolchen Certifikats. Darf ich bit⸗ 
ten, mir als dem Herrn dieſes Bodens das⸗ 
ſelbe vorzuweiſen!“ 

Minken wand ſich förmlich unter des 
Grafen grauſamem Hohn. Sein ganzer 
Körper zuckte und bebte. Zum erſtenmale 
in ſeinem an Bitterniſſen ſo reichen Leben 
empfand er, welche fürchterlichen Seelen⸗ 
qualen der Kampf zwiſchen verwundetem 
Mannesſtolz und erdrückendem Schuldbe⸗ 
wußtſein erzeugt. Durfte er in dieſer Lage 
überhaupt noch das Gefühl ſeiner Menſchen⸗ 
würde haben? Durfte ſie ſich denn noch 
empört aufbäumen gegen ſo niedrigen, grau⸗ 
ſam folternden Hohn trotz des begangenen 
Fehltritts? Minken kämpfte ſchwer. 

„Ja, ja! ich bin ſchuldig! Ich bin ein 
Wilddieb! bin ein Verbrecher gegen Geſetz 
und papiernes Recht!“ ſchrie der aufs äus | 
ßerſte gequälte Mann förmlich heraus mit 
heiſerer, bebender Stimme. „Sie können 
mich verhaften, mich einſperren laſſen, kön⸗ 
nen mich davonjagen wie einen räudigen 
Hund, aus den Armen des Hungers in die 
des gewiſſen Verhungerns hinein! Aber Sie 
haben kein Recht, mein Inneres zu zerflei⸗ 
ſchen durch Worte, deren Wirkung Sie mit 
grauſamer Berechnung abgepaßt haben, durch 
Worte, die Sie mir wie ein grinſender Teu⸗ 
fel entgegenſchleudern, weil Sie nur zu gut 
wiſſen, daß Sie mir lächelnd den gähnenden 
Abgrund zeigen zwiſchen dem, was ich einſt 
war, und dem, was ich jetzt bin. Ja, ja, ja! 
Ich bin ein Wilddieb, den nach unſerm Ge⸗ 
ſetz das Gefängnis erwartet! Sie aber ſind 
ein — ein — Elender!“ 


vollen Kopf mit einer plötzlichen, markanten Entſetzt, einen wilden Schrei aus⸗ 
Bewegung in den Nacken zurück, die von foßend, ſprang Graf Eichen einige Schritte 
dem Waſſerguß des eben erſt verſagenden zurück. Schwammen nur bie Nebel der 
Regens wirr um feine Schläfe hängenden Furcht vor ſeinen Augen? Blendeten ihn 
Haare aus dem Geſicht ſchüttelnd. vun die von der blanken Klinge zu ihm her⸗ 
„Niemals nehme ich zurück, was mit üben üngelnden Reflexe des niederzuckenden 
dem heiligen, natürlichſten Recht der Wahr⸗ Blitzese oder beruhte feine grauſige Wahr⸗ 
heit von meinen Lippen gekommen!“ rief er nehmung auf Wirklichkeit? — Gr g, es 
mit weithinſchallender, klarer Stimme. Es ſchien, als glaubte er, den Stahl in mörde⸗ | 
\ 

I 


war, als wolle er zu einer unſichtbaren, riſcher Abſicht auf ſich gerichtet. Das naß⸗ 


. 
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(Photographie und Verlag von Franz Hanfſtaengl in 


Am Spinnrad. \ | 
Nach dem Gemälde von H. Kaulbach. 


a Was das Lisle hinterm Spinnrad ſinnt und mit offenen Augen träumt, IR 

| das könnte die liebe eee Fringe denn a Kan hat Ben N20 an 

Fi ofes 5 8 ı hr Märchen von der verſchwundenen Prinzeſſin erzählt. In eine zaubernde Märchenherrlichkeit von 

18 Ein 1 ie aber Aufſtöhnen lauter Gold und Silber bliden die großen Augen hinein, und dabei vergißt ſie ganz das Rad 
öſte bei Minken die Worte ab und krampf⸗ zu drehen, das Fädchen zu ſpinnen. Nur der meiſterſchaftliche Pinſel eines Kaulbach konnte 
haft preßte er beide Fäuſte gegen die ſiedend⸗ ein ſolches Lisle mit den Märchenangen wiedergeben. N 
heiße Stirn. Zu ſehr hatte der Ausbruch . . ⁊ð . ͤͤ— = 
der Verzweiflung ſeine Seele erſchüttert. 


Der Graf, welcher zuerſt mit der Ge⸗ 
nugthuung der Schadenfreude zugehört 
hatte, die ein Charakter wie der ſeinige in 
dieſem Augenblick notwendig empfinden 
mußte, war bei dem letzten, mit tiefſter Ver⸗ 
achtung von Minken herausgeſchleuderten 


großen Verſammlung von andächtigen Zu⸗ 


hörern ſprechen. „Anders aber löſe ich mich 
aus dieſer labyrinthiſchen Schlingenwirrnis 


meines elenden Daſeins, die mich zu erſticken 


droht. Anders, Herr Graf! Blicken Sie 
her, Sie Adliger von Geburt, wie ein von 


gewordene Gewehr fortwerfend, riß er ge⸗ 
dankenſchnell einen Revolver aus der Taſche 
ſeines Jagdrockes hervor und feuerte mehrere 
Schüſſe unmittelbar hinter einander auf 
Minken ab. Der jenem Blitz jetzt folgende 
Donner verſchlang das Echo ſeiner Schüſſe, 


Gemüt und Seele Adliger handelt!“ verſchlang den Schrei, unter welchem Min⸗ 
Bis zu wahrem Taumel hatte ſich Min⸗ ken jählings zufammenbrad. — — — — | 
kens plötzlich aufgeglühte Selbſtverleug⸗ Den Einwohnern von Eichenau war die 
nungsidee geſteigert. Eine fanatiſche Be: Nacht in beſtändiger Unruhe verfloſſen, wie 
geiſterung beherrſchte ihn. Mit plötzlicher dies bei nächtlichen Gewittern in kleinen 
0 PR ö Bewegung griff ſeine Hand in die Weſte | Orten ſtets der Fall zu fein pflegt. Auch 
Herrn, den Grafen. Philipp von Eichen, fo und in der nächſten Sekunde funkelte der Mutter Kriegel hatte während der ganzen 
zu beſchimpfen?! Nimm das Wort zurück, ſpitze Nickfänger vor ihm auf, den er vorhin Nacht kein Bett geſehen, ſondern wachehal⸗ 
Plebejer! Nimm zurück, ſag ich Dir, bevor bei des Grafen Erſcheinen wieder in die tend bei ihren geringen Habſeligkeiten geſeſſen. 
Du ins Gefängnis wanderſt!“ Weſte geſchoben hatte, ohne ſich Zeit zum 


Wort bis in die Lippen hinein erblaßt. 
Seine graue Geſichtsfarbe wurde aſchfahl 
vor namenloſer Wut. 

„Armſeliger Plebejer!“ knirſchte er, 
während ſeine unſchönen Geſichtszüge ſich 
verzerrten, „Du wagſt es, mich, Deinen 


(Fortſetzung folgt.) 


allerliebſten winzigen Jungen führt, eſſeß und 
trinken lehrt, vor 
und unter 


Pfund Sterling an die Armen dieſer Welt verteilt. 


ſures, um das Jahr 


los und riß ihm die drei letzten Finger ſeiner 


genannten Hühnchen. Das in ſchönerem Gefieder 
prangende, hochbeinige, in den Hüften breiter 
gebaute Weibchen umwirbt mit ausgebreiteten 
Flügeln, vorgebeugtem Kopf, aufgeblöhtem Halſe, 
balzend und trommelnd, ganz nach ſonſtiger 
Hahnenart, das Männchen, das auf den Balzruf 
herbeikommt; das Weibchen balgt ſich dann kampf⸗ 
luſtig mit den andern Hühnern herum. während 
das ſchlichtgefärbte kleinere Männchen das Neſt 
fait allein herſtellt, die Eier allein brütet, die 


der böſen Mutter in Schutz 
die Flügel nimmt. Der Leſt des 
lemuriſchen Kontinents, den Madaga. ar darſtellt, 
enthält alſo nicht nur ganz eigenartige Tier⸗ 
formen, ſondern zeigt uns auch überraſchende 
Tier ſitten. N 

Ein Feueranbeter. „Jamhatji 1 war 
der Name eines kleinen, wenig über 4½ Fuß 
hohen Aſiaten, eines Feueranbeters. Während 
ſeines Lebens hat er nicht weniger als eine Million 


Kein Privatwohlthäter der Welt hat je edler und 
das Edle reicher gegeben, als er. Er war der 
Schmied ſeines Glückes ſelbſt. Seine Laufbahn 
begann er mit Kaufen und Verkaufen leerer 
Bierflaſchen, er hieß deswegen bis zu ſeinem Tode 
„der Flaſchenfürſt“. Vom Flaſchenhandel ging 
er zum Großhandel über, und in wenigen Jahren 
waren die Meere des Morgenlandes voll von 
ſeinen eignen Schiffen, die Baumwolle, Gold⸗ 
ſtaub, Silber und Thee führten. Seine Frei⸗ 
gebigkeit beſchränkte ſich nicht auf ſeine eigne 
Sekle. Er bedachte alle Religionen. Wie er mit 
der einen Hand Gold machte, ſo ſtreckte ſich die 
andre aus, um es auszuſtreuen. Als er ſtarb, 
wurde er auf den großen Tempel der Feuer- 
anbeter, den „Turm des Sch Mer zu Guzerat, 
gebettet, und er wurde „die Speiſe der Geyer 


und Raben“, wie es der Gebrauch ſeiner 
Sekie will. Zn a ; 
Ein Organiſt mit künſtlichen Fingern. Desmar⸗ 


N 5 1789 Organiſt zu Rouen, 
war ein leidenſchaftlicher Jäger. Eines Tages 
ging ihm eine Flinte unverſehens in den Händen 


linken Hand ab. Desmarſures ließ ſich künſtliche 
Finger anſetzen und ruhte nicht, bis er mit den⸗ 
ſelben faſt ebenſo fertig ſpielen konnte, wie mit 
den natürlichen. . g 4 

Sichere Kennzeichen. In Weltſtädten, wie es 
London und New York find, kann man bei 
Straßenaufläufen, Prügeleien ꝛc. ſtets leicht und 
bald erkennen, welcher Nationalität die Tumul⸗ 
inanten angehören. Der Deutſche arbeitet mit 
der Fauſt oder dem Stock und prügelt ſich, der 
Franzoſe ſchreit, räſonniert und geſtituliert und 
läuft ſchließlich davon, der Italiener und Spanier 


sticht mit dem Stilet oder Dolchmeſſer, der Eng⸗ 
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länder boxt ſich, der Amerikaner gebraucht den 
Revolver, der Frländer beißt Najen und Ohren 
ab, oder dreht mit dem Daumen das Auge aus, 
der Neger handhabt das Raſiermeſſer und der 
Südameritaner eine Bleiſchlinge. Auch ein Bei⸗ 


trag zu einer Geſchichte der Charakteriſtit der 


Nationen. Pa 

Das Gehirn des Löwen nimmt eine Mittel⸗ 
ſtellung zwiſchen dem Hirn des Hundes und der 
Katze ein, jo daß aus dieſem Befund ſich Schlüſſe 
auf die Charattereigentümlichteiten des Löwen 
machen laſſen, der nicht ganz die Falſchheit der 
Katze beſitzt aber auch nicht vollkommen die 
Tugenden des Hundes aufweiſt. Der Tiger ſteht 
in dieſer Beziehung der Katze näher. Außerdem 


Ernſt und Scherz. — Ritſel u ſw. 


| 


i 


1 


Frau: „Ach, Herr Exiſtenzarzt, ich wollt Ihnen ſchon 
immer inſultieren. Ich habe immer ſolche Konfeſſionen 
nach dem Kopf.“ 

Arzt: „Na, liebe Frau, darüber machen Sie ſich 
keine Skropheln! Gehen Sie in die Hypothet und kaufen 
Sie ſich für einen Groſchen Rhinozerosöl.“ 


| 
| 
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Schlagfertig. Ein Apotheker fragte in einer 
Geſellſchaft einen Geiſtlichen, ob er ihm nicht 
jagen könne, warum die Patriarchen ehedem jo 
alt geworden wären? — „Weil es damals noch 
keine Apotheker gab!“ war die Antwort. 


—— — —-— Een EEE 


EIS IT 


(Zu unferm Bild auf der erften Seite.) 


Auf dem „Allerneuſten“ ſitzen 

Max und Moritz, wie man ſieht, 
Stets ein Herz und eine Seele, 

Ueberreich an Geiſt — Gemüt. 


Daß ſie für die „Preſſe“ ſchwärmen, 
Tritt zu Tage ſonnenklar, 

Daß die Extrablätter „druckreif“, 
Iſt wohl jedem offenbar: 


Aus den Füßen kann man ſchließen, 
Wohlgenährt man beide hat, 

Und daß weiter nichts zu ſehen 
Dran iſt ſchuld das Erkrablatt. 


Doch in Summa: Max und Mogig, 
Man kann ſagen was man will, 

Sind ein Paar famoſe Kerlchen, 

Und hier bildlich: ein Idyll. 


i. 


— — nn 


— — ——— ns nennen 


Zwei Gänge. Prinzipal (zum Lehrling): 
Während der Mittagspauſe können Sie in der 
Küche die Invalidenmarken einkleben, Meyer; 
zum Rachtiſch ſoll Ihnen dann die Köchin noch 
ein Butterbrot gegen! J 

Ländlich ⸗ſiitlich. Jakob: „No, wie war's 
auf dem Schorſchl ſeiner Hochzeit?“ — Binz 

enz: „Fein war's! Die ſchönſte Hochzeit war's 
im ganzen Jahr! Sogar die Braut hat mitg'rauft. 


Impulſe. Lafontaine war in feiner frühen 
Jugend als faul bekannt, als er jedoch eine Ode 
Malesherbes leſen hörte, ſoll er ausgerufen haben: 
„Auch ich bin ein Dichter!“ und ſeine Begabung 
war ihm klar geworden. Boſſurt wurde zum 
Studieren zuerſt dadurch angefeuert, daß er als 
Knabe Fontenelles Lobrede auf berühmte Gelehrte 
las. Ein andres Werk Fontenelles: „Ueber die 
Vielheit der Welten“ beſtimmte Lalande bei der 


Wahl ſeines Berufs. In einer Lobrede ſagte er 
an, 


ſpäter ſelbſt? Mit Vergnügen erkenne i 
daß ich aus dieſem Buch, als ich es im Alter von 


16 Jahren las, die verzehrende Thätigkeit ſchöpfte, 


die mich ſeildem beſeelt hat. Ebenſo wurde 
Lacepede zum Studium, der Naturwiſſenſchaft 
durch Buffons „Naturgeſchichte“ veranlaßt, die er 
ſo oft las, bis er ſie faſt auswendig konnte. 
Goethe wurde gerade in einem entſcheidenden 
Augenblick ſeiner Entwickelung ſtark durch Gold⸗ 
ſmiths „Landprediger“ beeinflußt, und er geſtand, 
daß er ihm zum Teil das beſte ſeiner Erziehung 
verdanke. Das „Leben Götz von Berlichingens“, 


dichteriſch zu behandeln. Er ſagt darüber: Die 
Geſtalt eines rauhen, wohlmeinenden Selöße⸗ 
helfers in einer wilden, herrenloſen Zeit erregte 
meine tiefſte Teilnahme. * 
Das Glück. Eine draſtiſche, aber zugleich 
| erechte Schilderung über das Glück giebt der 
ſtalieniſche Naturphilofoph Giordano Bruno: in 
ſeiner Komödie „Candelajo“. Es heißt da: „Das 
Glück ehrt den, der es nicht verdient, giebt dem 
ein gutes Feld, der nicht ſäct, viel 
der es nicht zu verwenden weiß, dem viel Kinder, 
der ſie nicht aufziehen kann, guten Appetit dem, 
der nichts zu eſſen hat, Zwieback dem, dem die 
Zähne fehlen. Aber was rede ich? Es iſt zu 
entſchuldigen, das arme Glück, es iſt blind, und 
um die Güter, welche es in den Händen hat, zu 
vergeben, tappt es ſuchend umher und gerät 
meiſtens an Narren, Thoren und Schurken, an 
denen die Welt voll it! — An dem unglücklichen 
Philoſophen ſeloſt iſt Fortuna auch ſtets vorüber⸗ 
gegangen. Nach einem unſteten Leben wurde er 
von der Inquiſition am 17. Februar 1600 auf dem 
Campo dei Fiori zu Rom lebendig verbrannt. 
Seinen Richtern rief er zu: „Ihr fället das 
Urteil mit größerer Furcht, als ich es empfange!“ 
Een Hindergemit, „Erna Müllers Papa iſt 
geſtern geſtorben,“ ſagte Lone, als ſie eines Tages 
zur Tante Auna tam, „meine Mama trauert auch 
darüber. N 
| fügte fie wichtig hinzu: „Um mein kleines 
Brüderchen, um den lieben Großpapa und um 
mein Kaninchen“. ; 

Schmiere. Direktor (während der Pauſe): 
„Verehrtes Publikum, Wallenſtein wird ſich jetzt 
erlauben, die Cigarrenſtummel zwiſchen den 
Baänten aufzuſamm lu, da 


abend iſt“. 


| 
j 


Nätſel. 


Mein Wörtchen iſt nur unſcheinbar und klein, 

Und doch — welch' Weh' und Elend ſchlleßi es ein! 
Beränderſt Du der Zeichen Stand alsbald, 

Nennt's Dir ein Juſtrument, das kraſtig ſchallt. 

Doch biſt Du erſteres, kaun letz'res Dich nich ſchrecken, 

Es wird Dich nimmermehr gus Deinen Traumen wellen. 


Zahlenrütfel. 


Ein ſchöner Knabe trug in feinen Händen 

Süß duft'ge Blumen, 1239 7 und 198984 
Bon golden Mägdlein war er bald uniringt, 

Die, ſittſam bittend, nach dem Sträußchen schauten. 
„Wie heißt ihr“ tragt verſchmigt der Heine Mann. 
Errate doch die Namen, wenn du kannſt.“ 

So klang es kühn aus zarter Mädchen Munde. 

„Ich beige 7 2 1 5 4 ich bin 8 9 8 8 9 5 27 4. 
363417 9 ich, ich 4 7 7 4, ich 45 478 1, 
Ich 1 2 3 4, 8 2 1 4 ich und ich, die jüngıte, 

Ich hei e 123407 8 9%. 
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das er- ſpäter las, trieb ihn, dieſen Gegenſtand 


eld dem, 


Ich habe auch ſchon dreimal getrauert, 


heut ein Beneſig⸗ 


